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Siemens S7-200-Treiber
Hilfe-Version 1.042

INHALT

Ubersicht
Was ist Siemens S7-200-Treiber?

Setup

Wie konfiguriere ich ein Gerat fiir die Verwendung mit diesem Treiber?

Datentypbeschreibung
Welche Datentypen unterstitzt dieser Treiber?

Adressbeschreibungen
Wie adressiere ich einen Datenspeicherort auf einem S7-200-Gerat von Siemens?

Ereignisprotokolimeldungen
Welche Meldungen kdnnen bei Siemens S7-200-Treiber auftreten?

Ubersicht

Siemens S7-200-Treiber bietet eine zuverlassige Mdglichkeit, S7-200-Gerate von Siemens mit OPC-Client-
Anwendungen, u.a. HMI, SCADA, Historian, MES, ERP und zahlreichen benutzerdefinierten Anwendungen, zu
verbinden. Es ist fir eine Verwendung mit S7-200-Geréaten von Siemens vorgesehen und unterstitzt eine 10-
oder 11-Bit-Einstellung fiir das PPI-Programmierkabel. Bei Nutzung des 10-Bit-Modus (insbesondere fiir das
EM 241-Modemmodul) sollte der PPM-Modus von S7-200 ausgewahlt werden. Bei Nutzung des 11-Bit-Modus
sollte das S7-200-Modell ausgewahlt werden.

Setup

Kanal- und Gerategrenzwerte
Die von diesem Treiber unterstlitzte maximale Anzahl von Kanélen liegt bei 256. Die maximale Anzahl von
Geraten, die von diesem Treiber unterstiitzt werden, liegt bei 127 pro Kanal.

Unterstiitzte Kommunikationsparameter
Baudrate: 9600 oder 19200
Paritat: Gerade (11-Bit-Modus) und Keine (10-Bit-PPM-Modus)
Daten-Bits: 8
Stopp-Bits: 1
Hinweis: Nicht alle Gerate unterstitzen die aufgelisteten Konfigurationen.

Ethernet-Kapselung

Dieser Treiber unterstiitzt Ethernet-Kapselung, wodurch er mit seriellen Geraten kommunizieren kann, die tber
einen Terminal- oder Gerateserver mit einem Ethernet-Netzwerk verbunden sind. Sie kann in den Kana-
leigenschaften liber die COM-ID aufgerufen werden. Weitere Informationen dazu finden Sie in der Hil-
fedokumentation zum Hauptserver.

Kommunikationsprotokolle

Kommunikationsprotokoll fiir PPI (Point-to-Point) S7-200 (11-Bit-Modus).
Kommunikationsprotokoll flir PPM (Point-to-Point Modem) S7-200 (10-Bit-Modus).

Siemens S7-200-Treiber verwendet normalerweise das 11-Bit-PPI-Standardprotokoll. Wenn das EM 241-
Modemmodul erforderlich ist, muss das S7-200-PPM-Modell ausgewahlt werden. Durch dieses Modell kann
der Treiber im 10-Bit-Modus verwendet werden, der mit vielen handelsiiblichen Modems kompatibel ist. Der
10-Bit-PPM-Modus kann auch direkt am Programmier-Port der SPS verwendet werden. Um den 10-Bit-PPM-
Modus zu aktivieren, legen Sie fiir das S7-200-Programmierkabel den 10-Bit-Modus fest.

# Siehe auch: Geriteeigenschaften

Flusssteuerung
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Bei Verwendung eines RS232/RS485-Konverters hangt die Art der erforderlichen Flusssteuerung von den
Anforderungen des Konverters ab. Einige Konverter bendétigen keine Flusssteuerung, bei anderen ist RTS-
Flusssteuerung erforderlich. Der Dokumentation zum Konverter entnehmen Sie seine Flussanforderungen. Ein
RS485-Konverter, der automatische Flusssteuerung bietet, ist empfehlenswert.

Hinweis: Wird das mitgelieferte Kommunikationskabel des Herstellers verwendet, ist es manchmal erfor-
derlich, in den Kanaleigenschaften eine Flusssteuerungseinstellung RTS oder RTS immer zu wéhlen.
# Siehe auch:Kanal-Kommunikationseigenschaften

Unterstiitzte Gerate
Siemens-S7-200-Gerate

Unterstiitzte Kabel
Ein spezielles Kabel ist fir die Kommunikation mit der S7-200-SPS erforderlich. Das vom Hersteller emp-
fohlene Kabel sollte verwendet werden.
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Kanaleigenschaften - Aligemein

Dieser Server unterstiitzt die Verwendung von mehreren gleichzeitigen Kommunikationstreibern. Jedes Pro-
tokoll oder jeder Treiber, das/der in einem Serverprojekt verwendet wird, wird als Kanal bezeichnet. Ein Ser-
verprojekt besteht unter Umstdnden aus vielen Kanalen mit demselben Kommunikationstreiber oder mit
eindeutigen Kommunikationstreibern. Ein Kanal fungiert als grundlegender Baustein eines OPC-Links. Diese
Gruppe wird verwendet, um allgemeine Kanaleigenschaften (wie z.B. die ID-Attribute und den Betriebsmodus)
anzugeben.

Eigenschaftengruppen = Identifikation
Allgemsein :ami -
Scan-Modus TES'E TEIDGg
Zeitvorgabe - lre: _E"r
Automatische Herabstufung o5
Z Kanalzuweisung
Tag{Generening =
Protokolleinstelungen =
=l Betriebsmodus
Tag-Import D | o
Emitthing atenzammiung [ tivieren
Simufiert Nein
= Tag-Zahler
Statische Tags 1
Identifikation

Name: Geben Sie die benutzerdefinierte ID dieses Kanals an. Bei jedem Serverprojekt muss jeder Kanalname
eindeutig sein. Zwar kdnnen Namen bis zu 256 Zeichen lang sein, doch haben einige Client-Anwendungen
beim Durchsuchen des Tag-Raums des OPC-Servers ein eingeschranktes Anzeigefenster. Der Kanalname ist
ein Teil der OPC-Browserinformationen. Die Eigenschatt ist erforderlich, um einen Kanal zu erstellen.

@ Informationen (iber reservierte Zeichen finden Sie in der Serverhilfe unter ,So benennen Sie Kandle, Geriéte,
Tags und Tag-Gruppen richtig*.

Beschreibung: Geben Sie benutzerdefinierte Informationen Gber diesen Kanal an.
& Viele dieser Eigenschaften, einschlieRlich der Beschreibung, verfiigen Uber ein zugeordnetes System-Tag.

Treiber: Geben Sie das Protokoll/den Treiber fir diesen Kanal an. Geben Sie den Geréatetreiber an, der wah-
rend der Kanalerstellung ausgewahlt wurde. Es ist eine deaktivierte Einstellung in den Kanaleigenschaften.
Die Eigenschatt ist erforderlich, um einen Kanal zu erstellen.

Hinweis: Beim Online-Vollzeitbetrieb des Servers kénnen diese Eigenschaften jederzeit geandert werden.
Dies schlieRt das Andern des Kanalnamens ein, um zu verhindern, dass Clients Daten am Server registrieren.
Wenn ein Client bereits ein Element vom Server abgerufen hat, bevor der Kanalname geéndert wurde, sind die
Elemente davon nicht beeinflusst. Wenn die Client-Anwendung das Element nach der Anderung des Kanal-
namens freigibt und versucht, es mit dem alten Kanalnamen erneut abzurufen, wird das Element nicht akzep-
tiert. Es sollten keine Anderungen an den Eigenschaften erfolgen, sobald eine groRRe Client-Anwendung
entwickelt wurde. Verwenden Sie die richtige Benutzerrollen- und Berechtigungsverwaltung, um zu verhindern,
dass Operatoren Eigenschaften &ndern oder auf Serverfunktionen zugreifen.

Diagnose

Diagnoseerfassung: Wenn diese Option aktiviert ist, stehen die Diagnoseinformationen des Kanals fiir OPC-
Anwendungen zur Verfligung. Da fir die Diagnosefunktionen des Servers eine minimale Mehr-
aufwandsverarbeitung erforderlich ist, wird empfohlen, dass sie bei Bedarf verwendet werden und ansonsten
deaktiviert sind. Die Standardeinstellung ist deaktiviert.

Hinweise: Diese Eigenschaft ist nicht verfuigbar, wenn der Treiber Diagnosen nicht unterstitzt.
® Weitere Informationen dazu finden Sie in der Serverhilfe unter "Kommunikationsdiagnosen".

Tag-Zahler

Statische Tags: Gibt die Gesamtanzahl der definierten statischen Tags auf dieser Ebene (Gerat oder Kanal)
an. Diese Informationen kénnen bei der Problembehandlung und beim Lastenausgleich hilfreich sein.
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Kanaleigenschaften - Serielle Kommunikation

Eigenschaften fiir serielle Kommunikation stehen seriellen Treibern zur Verfligung und sind je nach Treiber,
Verbindungstyp und ausgewahlten Optionen unterschiedlich. Unten finden Sie eine Ubermenge der méglichen
Eigenschaften.

Klicken Sie auf, um zu einem der Abschnitte zu springen: Verbindungstyp, Serielle Port-Einstellungen oder
Ethernet-Einstellungenund Betriebsverhalten.

Hinweise:

« Wahrend des Online-Vollzeitbetriebs des Servers kdnnen diese Eigenschaften jederzeit gedndert wer-

den. Verwenden Sie die richtige Benutzerrollen- und Berechtigungsverwaltung, um zu verhindern, dass
Operatoren Eigenschaften dndern oder auf Serverfunktionen zugreifen.

Benutzer miissen die spezifischen Parameter definieren, die verwendet werden sollen. Je nach Treiber
kénnen Kanéle identische Kommunikationsparameter gemeinsam nutzen. Es kann lediglich eine
gemeinsam genutzte serielle Verbindung fiir ein virtuelles Netzwerk konfiguriert werden (siehe Kana-
leigenschaften - Serielle Kommunikation).

Bigenschaftengruppen =l Verbindungstyp
Algemein Physisches Medium COM-Port
———— - Gemeinsam genutzt Mein
Schreiboptimieningen = Serielle Port-Einstell
Ersitert COM-ID 3
Kommunikationssenalisierung E!auu:lm’u? 19200
Wertnopfungseinstelungen Date.l_ﬁ-Brts 8
Paritat Keine
Stopp-Bits 1
Flusssteuening Keine

=l Betriebsverhalten
Bericht Kommunikationsfehler Aldivieren

Verbindungstyp

Physisches Medium: Wahlen Sie den Hardware-Geratetyp fiir Datenkommunikation. Zu den Optionen gehdren
Modem, Ethernet-Kapselung, COM-Port und Keine. Die Standardeinstellung ist COM-Port.

1.

Keine: Wahlen Sie "Keine" aus, um anzugeben, dass keine physische Verbindung vorhanden ist.
Dadurch wird der Abschnitt Operation ohne Kommunikation angezeigt.

COM-Port: Wahlen Sie "COM-Port" aus, um den Abschnitt Serielle Port-Einstellungen anzuzeigen und
zu konfigurieren.

Modem: Wahlen Sie "Modem" aus, wenn flir die Kommunikation Telefonleitungen verwendet werden.
Dies wird im Abschnitt Modemeinstellungen konfiguriert.

Ethemet-Kapselung: Wahlen Sie diese Option aus, wenn fir die Kommunikation Ethernet-Kapselung
verwendet wird. Dadurch wird der Abschnitt Ethernet-Einstellungen angezeigt.

Gemeinsam genutzt: Uberpriifen Sie, ob fiir die Verbindung korrekt angegeben ist, dass die aktuelle
Konfiguration mit einem anderen Kanal gemeinsam genutzt wird. Dies ist eine schreibgeschiitzte Eigen-
schaft.

Serielle Port-Einstellungen

COM-ID: Gibt die zu verwendende Kommunikations-ID bei der Kommunikation mit dem Kanal zugewiesenen
Geraten an. Der giiltige Bereich ist 1 bis 9991 bis 16. Die Standardeinstellung ist 1.

Baudrate: Geben Sie die Baudrate an, die zur Konfiguration des ausgewéahlten Kommunikationsports ver-
wendet werden soll.
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Daten-Bits: Geben Sie die Anzahl der Daten-Bits pro Datenwort an. Zu den Optionen gehdren 5, 6, 7 oder 8.

Paritat: Geben Sie den Paritatstyp fiir die Daten an. Zu den Optionen gehéren "Ungerade", "Gerade" oder
"Keine".

Stopp-Bits: Geben Sie die Anzahl der Stopp-Bits pro Datenwort an. Zu den Optionen gehdren 1 oder 2.

Flusssteuerung: Wéhlen Sie aus, wie die RTS- und DTR-Steuerleitungen verwendet werden. Flusssteuerung
ist fir die Kommunikation mit einigen seriellen Geraten erforderlich. Es gibt folgende Optionen:

« Keine: Mitdieser Option werden keine Steuerleitungen umgeschaltet oder in den aktiven Zustand
gebracht.

« DTR: Mitdieser Option wird die DTR-Leitung in den aktiven Zustand gebracht, wenn der Kom-
munikationsport gedffnet ist und es auch bleibt.

« RTS: Mit dieser Option wird angegeben, dass die RTS-Leitung hoch ist, wenn Byte fiir die Ubertragung
zur Verfiigung stehen. Nachdem alle gepufferten Byte gesendet wurden, ist die RTS-Leitung niedrig.
Dies wird normalerweise mit der RS232/RS485-Konverter-Hardware verwendet.

« RTS, DTR: Diese Option ist eine Kombination aus DTR und RTS.

o RTS immer: Mit dieser Option wird die RTS-Leitung in den aktiven Zustand gebracht, wenn der Kom-
munikationsport gedffnet ist und es auch bleibt.

« RTS manuell: Mit dieser Option wird die RTS-Leitung basierend auf den fiir RTS-Leitungssteuerung ein-
gegebenen Zeitvorgaben-Eigenschaften in den aktiven Zustand gebracht. Sie steht nur zur Verfligung,
wenn der Treiber manuelle RTS-Leitungssteuerung unterstiitzt (oder wenn die Eigenschaften gemein-
sam benutzt werden und mindestens einer der Kanale zu einem Treiber gehort, der diese Unter-
stlitzung bereitstellt). Durch "RTS manuell” wird die Eigenschaft RTS-Leitungssteuerung mit den
folgenden Optionen hinzugefiigt:

« Anstieg: Geben Sie an, wie lang die RTS-Leitung vor der Datenlibertragung ansteigt. Der guil-
tige Bereich liegt zwischen 0 und 9999 Millisekunden. Die Standardeinstellung ist 10 Mil-
lisekunden.

« Abfall: Geben Sie die Zeitdauer an, wahrend der die RTS-Leitung nach der Dateniibertragung
hoch bleibt. Der gliltige Bereich liegt zwischen 0 und 9999 Millisekunden. Die Stan-
dardeinstellung ist 10 Millisekunden.

« Abrufverzdégerung: Geben Sie die Zeit an, um die der Abruf fiir die Kommunikation verzégert
ist. Der glltige Bereich liegt zwischen 0 und 9999. Die Standardeinstellung ist 10 Mil-
lisekunden.

# Tipp: Bei Verwendung von doppeladrigen RS-485-Kabeln kdnnen "Echos" in den Kommunikationsleitungen
auftreten. Da diese Kommunikation keine Echounterdriickung unterstitzt, wird empfohlen, Echos zu deak-
tivieren oder einen RS-485-Konverter zu verwenden.

Betriebsverhalten

. Kommunikationsfehler melden: Aktivieren oder deaktivieren Sie die Berichterstellung liber geringfiigige
Kommunikationsfehler. Wenn diese Option aktiviert ist, werden geringfligige Fehler beim Auftreten im
Ereignisprotokoll angezeigt. Wenn diese Option deaktiviert ist, werden dieselben Fehler nicht ange-
zeigt, selbst wenn es normale Anforderungsfehler sind. Die Standardeinstellung ist "Aktivieren".

- Inaktive Verbindung schlieBen: Wahlen Sie diese Option, um die Verbindung zu schlieen, wenn es kei-
nerlei Tags mehr gibt, die von einem Client im Kanal referenziert werden. Die Standardeinstellung ist
"Aktivieren".

« Inaktivitdtsdauer bis SchlieRen: Geben Sie an, wie lang der Server warten soll, bis alle Tags vor dem
Schliefen des COM-Ports entfernt wurden. Der Standardwert ist 15 Sekunden.

Ethernet-Einstellungen
Hinweis: Nicht alle seriellen Treiber unterstiitzen Ethernet-Kapselung. Wird diese Gruppe nicht angezeigt,
wird die Funktion nicht unterstiitzt.

Ethernet-Kapselung ermdglicht die Kommunikation mit seriellen Geraten, die im Ethernet-Netzwerk mit Ter-
minalservern verbunden sind. Ein Terminalserver istim Wesentlichen ein virtueller serieller Port, der TCP/IP-
Meldungen im Ethernet-Netzwerk in serielle Daten konvertiert. Sobald die Meldung konvertiert wurde, kénnen
Benutzer Standardgerate verbinden, die eine serielle Kommunikation mit dem Terminalserver unterstltzen.
Der serielle Port des Terminalservers muss richtig konfiguriert werden, um den Anforderungen des seriellen
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Gerats zu entsprechen, mit dem er verbunden ist. Weitere Informationen dazu finden Sie in der Serverhilfe
unter "Ethernet-Kapselung verwenden".

« Netzwerkadapter: Geben Sie fiir Ethernet-Gerate in diesem Kanal einen zu bindenden Netz-
werkadapter an. Wahlen Sie einen Netzwerkadapter fiir die Bindung, oder lassen Sie die Stan-
dardeinstellung vom Betriebssystem auswahlen.

# Bestimmte Treiber zeigen unter Umsténden zuséatzliche Eigenschaften fiir Ethernet-Kapselung an.
Weitere Informationen dazu finden Sie unter Kanaleigenschaften - Ethernet-Kapselung.

Modemeinstellungen

« Modem: Geben Sie das installierte Modem an, das fiir die Kommunikation verwendet werden soll.

« Verbindungs-Timeout: Diese Eigenschaft gibt an, wie lang auf das Herstellen von Verbindungen gewar-
tet werden soll, bevor ein Lese- oder Schreibvorgang fehlschlagt. Der Standardwert ist 60 Sekunden.

« Modemeigenschaften: Konfigurieren Sie die Modem-Hardware. Durch Klicken auf diese Schaltflache
werden handlerspezifische Modemeigenschaften gedffnet.

« Automatisches Wahlen: Ermdglicht das automatische Wahlen von Eintragen im Telefonbuch. Die Stan-
dardeinstellung ist "Deaktivieren". Weitere Informationen finden Sie unter "Modem Auto-Dial" in der Ser-
verhilfe.

« Kommunikationsfehler melden: Aktivieren oder deaktivieren Sie die Berichterstellung tUber geringfiigige
Kommunikationsfehler. Wenn diese Option aktiviert ist, werden geringfligige Fehler beim Auftreten im
Ereignisprotokoll angezeigt. Wenn diese Option deaktiviert ist, werden dieselben Fehler nicht ange-
zeigt, selbst wenn es normale Anforderungsfehler sind. Die Standardeinstellung ist "Aktivieren".

« Inaktive Verbindung schlieBen: Wahlen Sie diese Option, um die Modemverbindung zu schlielRen,
wenn es keinerlei Tags mehr gibt, die von einem Clientim Kanal referenziert werden. Die Stan-
dardeinstellung ist "Aktivieren".

« Inaktivitatsdauer bis SchlieRen: Geben Sie an, wie lang der Server warten soll, bis alle Tags vor dem
SchlielRen der Modemverbindung entfernt wurden. Der Standardwert ist 15 Sekunden.

Operation ohne Kommunikation

« Leseverarbeitung: Wahlen Sie aus, welche MaRnahmen ergriffen werden sollen, wenn ein expliziter
Geratelesevorgang angefordert wird. Zu den Optionen gehoéren Ignorieren und Fehlgeschlagen. Bei
Ignorieren geschieht nichts, bei Fehlgeschlagen wird das Fehlschlagen dem Client durch eine Aktua-
lisierung angezeigt. Die Standardeinstellung ist Ignorieren.

Kanaleigenschaften - Schreiboptimierungen

Der Server muss sicherstellen, dass die von der Client-Anwendung geschriebenen Daten rechtzeitig auf das
Gerat gelangen. In Anbetracht dieses Ziels stellt der Server Optimierungseigenschaften bereit, um die jewei-
ligen Anforderungen zu erfiillen bzw. die Reaktionsfahigkeit der Anwendungen zu verbessern.

Eigenschaftengruppen =I Schreiboptimierungen
) Optimierungsmethode Mur den letzten Wert fir alle Tags schr...
Allgemein
Servicezyklus 10

Serelle Kommunilation

Schreiboptimierungen

Optimierungsmethode: Mit dieser Option wird gesteuert, wie Schreibdaten an den zugrunde liegenden Kom-
munikationstreiber weitergeleitet werden. Die Optionen sind:

« Alle Werte fiir alle Tags schreiben: Mit dieser Option wird der Server gezwungen, fiir jeden Wert einen
Schreibvorgang auf dem Controller zu versuchen. In diesem Modus sammelt der Server weiterhin
Schreibanforderungen und fiigt sie der internen Schreibwarteschlange des Servers hinzu. Der Server
verarbeitet die Schreibwarteschlange und versucht, sie zu leeren, indem er so schnell wie mdglich
Daten auf das Geréat schreibt. In diesem Modus wird sichergestellt, dass alles, was von den Client-
Anwendungen geschrieben wird, an das Zielgerat gesendet wird. Dieser Modus sollte ausgewahlt

www. ptc.com



Siemens S7-200-Treiber

werden, wenn die Reihenfolge des Schreibvorgangs oder der Inhalt des Schreibelements eindeutig auf
dem Zielgerat zu finden sein muss.

« Nurden letzten Wert fiir nicht boolesche Tags schreiben: Viele aufeinander folgende Schreibvorgénge
fiir denselben Wert kénnen sich aufgrund der Zeit, die tatsdchlich zum Senden der Daten auf das Gerat
erforderlich ist, in der Schreibwarteschlange ansammeln. Wenn der Server einen Schreibwert aktua-
lisiert, der bereits in die Schreibwarteschlange eingefligt wurde, sind weitaus weniger Schreibvorgange
erforderlich, um denselben Endausgabewert zu erhalten. Auf diese Weise sammeln sich keine zuséatz-
lichen Schreibvorgange in der Warteschlange des Servers an. Wenn der Benutzer den Schiebeschalter
nicht mehr verschiebt, erreicht der Wert im Gerat praktisch in derselben Zeit den richtigen Wert. Dem
Modus entsprechend wird jeder Wert, der kein boolescher Wert ist, in der internen Warteschlange des
Servers aktualisiert und bei der ndchstmoéglichen Gelegenheit an das Gerat gesendet. Dies kann die
Anwendungsleistung erheblich verbessern.

Hinweis: Mit dieser Option wird nicht versucht, Schreibvorgéange in Boolesche Werte zu optimieren.
Dadurch kénnen Benutzer den HMI-Datenvorgang optimieren, ohne Probleme mit Booleschen Ope-
rationen (z.B. eine voriibergehende Schaltflache) zu verursachen.

o Nurden letzten Wert fiir alle Tags schreiben: Mit dieser Option wird die hinter der zweiten Opti-
mierungsmethode stehende Theorie auf alle Tags angewendet. Sie ist besonders niitzlich, wenn die
Anwendung nur den letzten Wert an das Gerat senden muss. In diesem Modus werden alle Schreib-
vorgange optimiert, indem die derzeit in der Schreibwarteschlange befindlichen Tags vor dem Senden
aktualisiert werden. Dies ist der Standardmodus.

Servicezyklus: Wird verwendet, um das Verhaltnis von Schreib- und Lesevorgangen zu steuern. Das Verhaltnis
basiertimmer auf einem Lesevorgang fiir jeden zehnten Schreibvorgang. Fir den Servicezyklus wird stan-
dardmafig 10 festgelegt. Dies bedeutet, dass 10 Schreibvorgange fiir jeden Lesevorgang erfolgen. Zwar fiihrt
die Anwendung eine gro3e Anzahl fortlaufender Schreibvorgénge durch, doch muss sichergestellt werden,
dass es fiir Lesedaten weiterhin Verarbeitungszeit gibt. Die Einstellung 1 hat zur Folge, dass ein Lesevorgang
fiir jeden Schreibvorgang erfolgt. Wenn es keine durchzufiihrenden Schreibvorgange gibt, werden Lese-
vorgange fortlaufend verarbeitet. Dies ermdglicht eine Optimierung fiir Anwendungen mit fortlaufenden Schreib-
vorgangen gegeniiber einem ausbalancierteren Datenzufluss und -abfluss.

Hinweis: Es wird empfohlen, dass fir die Anwendung die Kompatibilitdt mit den Verbesserungen zur Schrei-
boptimierung charakteristisch ist, bevor sie in einer Produktionsumgebung verwendet wird.

Kanaleigenschaften - Erweitert

Diese Gruppe wird verwendet, um erweiterte Kanaleigenschaften anzugeben. Nicht alle Treiber unterstiitzen
alle Eigenschaften; so wird die Gruppe "Erweitert" fiir jene Geréate nicht angezeigt.

Eigenschaftengruppen =I Nicht nommalisierte Hoat-Handhabung
. Gleitkommawerte Durch Mull ersetzen
Allgemein - ;
- Verzogerung rwischen Geraten

Serielle Kommunikeation
Schreiboptimierungen

Verzogerung zwischen Geraten... |0

Kommunilkcationsseralisierung

Nicht normalisierte Float-Handhabung: Ein nicht normalisierter Wert wird als "Unendlich", "Nichtzahlenwert
(NaN)" oder als "Denormalisierte Zahl" definiert. Die Standardeinstellung ist Durch Null ersetzen. Fur Treiber,
die eine native Float-Handhabung aufweisen, wird standardmaRig unter Umstanden "Nicht gedndert" ver-
wendet. Durch Behandlung nicht normalisierter Gleitkommazahlen kénnen Benutzer festlegen, wie ein Treiber
mit nicht normalisierten IEEE-754-Gleitkommadaten umgeht. Es folgen Beschreibungen der Optionen:

o Durch Null ersetzen: Diese Option ermdglicht es einem Treiber, nicht normalisierte IEEE-754-Gleit-
kommawerte durch Null zu ersetzen, bevor sie an Clients (ibertragen werden.

« Nicht gedndert: Diese Option ermdglicht es einem Treiber, denormalisierte, normalisierte IEEE-754-
Nichtzahlenwerte und unendliche IEEE-754-Werte ohne jegliche Konvertierung oder Anderungen an
Clients zu libertragen.

Hinweis: Diese Eigenschaft ist deaktiviert, wenn der Treiber keine Gleitkommawerte unterstiitzt, oder wenn
er nur die angezeigte Option unterstiitzt. Gemaf der Float-Normalisierungseinstellung des Kanals unterliegen
nur Echtzeit-Treiber-Tags (wie z.B. Werte und Arrays) der Float-Normalisierung. Beispielsweise werden EFM-
Daten nicht durch diese Einstellung beeinflusst.
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@ Weitere Informationen (iber die Gleitkommawerte finden Sie unter "Mit nicht normalisierten Gleit-
kommawerten arbeiten" in der Serverhilfe.

Verzégerung zwischen Geraten: Geben Sie die Zeitdauer an, in der der Kommunikationskanal das Senden
einer Anforderung an das nachste Gerat verzogert, nachdem Daten vom aktuellen Geratin demselben Kanal
empfangen wurden. Null (0) deaktiviert die Verzégerung.

Hinweis: Diese Eigenschaftist nicht fur alle Treiber, Modelle und abh&ngige Einstellungen verfiigbar.

Kanaleigenschaften - Kommunikationsserialisierung

Die Multithreading-Architektur des Servers erméglicht Kanalen die parallele Kommunikation mit Geraten. Zwar
ist das effizient, doch kann die Kommunikation in Féllen mit physischen Netzwerkeinschrankungen (wie Ether-
net-Funksignale) serialisiert werden. Kommunikationsserialisierung schrankt die Kommunikation auf einen
Kanal gleichzeitig innerhalb eines virtuellen Netzwerks ein.

Der Begriff "virtuelles Netzwerk" beschreibt eine Sammlung von Kanélen und zugeordneten Geréten, die die-
selbe Pipeline fiir die Kommunikation verwenden. Beispielsweise ist die Pipeline eines Ethernet-Radios das
Client-Radio. Alle Kanale mit demselben Client-Radio werden demselben virtuellen Netzwerk zugeordnet.
Kanale diirfen jeweils nacheinander im Roundrobin-Verfahren kommunizieren. Standardmafig kann ein Kanal
eine Transaktion verarbeiten, bevor die Kommunikation an einen anderen Kanal ibergeben wird. Eine Trans-
aktion kann einen oder mehrere Tags einschlieen Wenn der steuernde Kanal ein Gerat enthalt, das nicht auf
eine Anfrage antwortet, kann der Kanal die Steuerung erst bis zum Timeout der Transaktion freigeben. Dies hat
Datenaktualisierungsverzégerungen fir die anderen Kanéle im virtuellen Netzwerk zur Folge.

Eigenschaftengruppen - Enstellungen auf Kanalebene
Aligemein ‘-.-"lrtuelles. Metzwerk Keine
Serelle Kommunilation Transaktionen pro Zyklus L
Schreiboptimisnungsn =1 Globale Einstellungen

Metzwerkmodus Lastausgleich

Erweitert

Einstellungen auf Kanalebene

Virtuelles Netzwerk: Geben Sie den Kanalmodus der Kommunikationsserialisierung an. Zu den Optionen geho-
ren "Keine" sowie "Netzwerk 1 - Netzwerk 500". Die Standardeinstellung ist "Keine". Es folgen Beschreibungen
der Optionen:

« Keine: Mit dieser Option wird die Kommunikationsserialisierung fiir den Kanal deaktiviert.

« Netzwerk 1 - Netzwerk 500: Mit dieser Option wird das virtuelle Netzwerk angegeben, dem der Kanal
zugewiesen wird.

Transaktionen pro Zyklus: Geben Sie die Anzahl einzelner blockierter/nicht blockierter Lese-/Schreib-
transaktionen an, die auf dem Kanal vorkommen kénnen. Wird einem Kanal die Méglichkeit zur Kom-
munikation gegeben, wird versucht, diese Anzahl von Transaktionen auszufiihren. Der glltige Bereich liegt
zwischen 1 und 99. Die Standardeinstellung ist 1.

Globale Einstellungen

Netzwerkmodus: Mit dieser Eigenschaft wird gesteuert, wie die Kanalkommunikation delegiert wird. Im Modus
Lastausgleich wird jedem Kanal die Moglichkeit gegeben, nacheinander zu kommunizieren. Im Modus Prio-
ritdt wird Kanélen die Méglichkeit gegeben, nach den folgenden Regeln (von der hdchsten zur niedrigsten Prio-
ritdt) zu kommunizieren:

1. Kanale mit ausstehenden Schreibvorgédngen haben den héchsten Vorrang.

2. Kanale mit ausstehenden expliziten Lesevorgangen (durch interne Plugins oder externe Client-Schnitt-
stellen) werden je nach Prioritat des Lesevorgangs priorisiert.

3. Gescannte Lesevorgadnge und andere periodische Ereignisse (treiberspezifisch).

www. ptc.com
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Die Standardeinstellung ist "Lastausgleich" und wirkt sich auf alle virtuellen Netzwerke und Kanale aus.
1 Gerate, die sich auf unangeforderte Antworten verlassen, sollten nichtin ein virtuelles Netzwerk eingefligt
werden. In Situationen, wo die Kommunikationen serialisiert werden muss, wird empfohlen, dass "Auto-
matische Herabstufung" aktiviert wird.

Aufgrund von Unterschieden in der Art und Weise, wie Treiber Daten lesen und schreiben (wie z.B. einzelne
blockierte oder nicht blockierte Transaktionen) muss die Eigenschaft "Transaktionen pro Zyklus" der Anwen-
dung moglicherweise angepasst werden. Beriicksichtigen Sie dabei die folgenden Faktoren:

Wie viele Tags miissen von jedem Kanal gelesen werden?
Wie oft werden Daten in jeden Kanal geschrieben?

Verwendet der Kanal einen seriellen oder einen Ethernet-Treiber?

Liestder Treiber Tags in separaten Anfragen, oder werden mehrere Tags in einem Block gelesen?

Wurden die Zeitvorgabe-Eigenschaften des Gerats (wie z.B. Anforderungs-Timeout und Fehl-
geschlagen nach x aufeinander folgenden Timeouts) fir das Kommunikationsmedium des virtuellen

Netzwerks optimiert?

Kanaleigenschaften - Siemens Client-ID

ex] Eigenschaften-Editor - Siemens 57-200

Eigenschaftengruppen

Allgemein

Serelle Kormmunikation
Schreiboptimienungen
Erwettert

Kommunik ationsserialisienung
Siemens-Client-1D

= Siemens-Client-1D
Sieq‘gens-CIient—ID

Standardeinstellungen

0K

Abbrechen

Anwenden

Hilte

Siemens-Client-IDSiemens S7-200-Treiber: Geben Sie die von im Netzwerk verwendete Knotennummer an.
Jeder Kanal muss eine eindeutige Siemens-Client-ID aufweisen. Der giltige Bereich liegt zwischen 0 und 126.

Gerateeigenschaften - Alilgemein
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ex] Eigenschaften-Editor - Siemens 57-200.51emens 57-200 >
Eigenschaftengruppen = Identifikation
All " Name Siemens 57-200
Sean-Madus Beschreibung
Zeitvorgabe Treiber Siemens 57-200
Automatische Herabstufung Modell | 57-200
Redundanz Kanalzuweisung Siemens 57-200
1D-Farmat Dezimal
1D K]
= Betriebsmodus
Datensammiung Aktiviersn
Simuliert . Nein
= Tag-Zahler
Statische Tags [1
Name
Geben Sie die Identitat dieses Objekts an.
Standardeinstellungen (0] 4 Abbrechen A Hitfe

Identifikation

Name: Benutzerdefinierte ID dieses Gerats.

Beschreibung: Benutzerdefinierte Informationen Uber dieses Gerat.

Kanalzuweisung: Benutzerdefinierter Name des Kanals, zu dem dieses Gerat derzeit gehort.
Treiber: Ausgewahlter Protokolltreiber fiir dieses Gerat.

Modell: Wahlen Sie die jeweilige Version des Gerats aus.

ID-Format: Wahlen Sie aus, wie die Geréate-ID formatiert wird. Zu den Optionen zahlen Formatierungen als
Dezimal-, Oktal- oder Hexadezimalzahl.

ID: Die eindeutige ID des Gerats fur die Kommunikation mit dem Treiber. Der glltige Bereich liegt zwischen 0
und 126. Alle unter diesem Kanal definierten Gerate sollten keine ID verwenden, die im Konflikt mit der Sie-
mens-Client-ID steht.

Betriebsmodus

Datensammlung: Diese Eigenschaft steuert den aktiven Status des Geréats. Zwar sind Geradtekommunikationen
standardmafig aktiviert, doch kann diese Eigenschaft verwendet werden, um ein physisches Gerat zu deak-
tivieren. Kommunikationen werden nicht versucht, wenn ein Gerat deaktiviert ist. Vom Standpunkt eines Clients
werden die Daten als ungiiltig markiert und Schreibvorgédnge werden nicht akzeptiert. Diese Eigenschaft kann
jederzeit durch diese Eigenschaft oder die System-Tags des Gerats gedndert werden.

Simuliert: Diese Option versetzt das Geréatin den Simulationsmodus. In diesem Modus versucht der Treiber
nicht, mit dem physischen Gerat zu kommunizieren, aber der Server gibt weiterhin gliltige OPC-Daten zurick.
Durch Auswéhlen von "Simuliert” wird die physische Kommunikation mit dem Gerat angehalten, OPC-Daten
kénnen jedoch als giiltige Daten dem OPC-Client zurlickgegeben werden. Im Simulationsmodus behandelt der
Server alle Geratedaten als reflektierend: was auch immer in das simulierte Gerat geschrieben wird, wird
zurlickgelesen, und jedes OPC-Element wird einzeln behandelt. Die Speicherzuordnung des Elements basiert
auf der Gruppenaktualisierungsrate. Die Daten werden nicht gespeichert, wenn der Server das Element ent-
fernt (z.B., wenn der Server neu initialisiert wird). Die Standardeinstellung ist "Nein".

Hinweise:

www. ptc.com
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1. Dieses System-Tag (_Simulated) ist schreibgeschiitzt und kann fiir den Laufzeitschutz nicht geschrie-
ben werden. Das System-Tag ermdglicht es, dass diese Eigenschaft vom Client iberwacht wird.

2. Im Simulationsmodus basiert die Speicherzuordnung des Elements auf Client-Aktualisierungsraten
(Gruppenaktualisierungsrate fiir OPC-Clients oder Scan-Intervall fiir native und DDE-Schnittstellen).
Das bedeutet, dass zwei Clients, die dasselbe Element mit unterschiedlichen Aktualisierungsraten refe-
renzieren, verschiedene Daten zurlickgeben.

0 Der Simulationsmodus ist nur fiir Test- und Simulationszwecke. Es sollte niemals in einer Pro-
duktionsumgebung nie verwendet werden.

Gerateeigenschaften - Scan-Modus

Der Scan-Modus gibt das vom abonnierten Client angeforderte Scan-Intervall fiir Tags an, die Gera-
tekommunikation erfordern. Synchrone und asynchrone Lese- und Schreibvorgange des Gerats werden so
bald wie méglich verarbeitet; unbeeinflusst von den Eigenschaften fir den Scan-Modus.

Eigenschaftengruppen =I Scan-Modus
Scan-Modus Wom Client angegebenes Scan-Interval..
Anfangsaktualisienungen aus ... | Dealdiviersn

Allgemein

Scan-Modus: Geben Sie an, wie Tags im Gerat fir an abonnierende Clients gesendete Aktualisierungen
gescannt werden. Es folgen Beschreibungen der Optionen:

- Vom Client angegebenes Scan-Intervall berticksichtigen: Dieser Modus verwendet das vom Client
angeforderte Scan-Intervall.

. Datenanfrage nicht schneller als Scan-Intervall: Dieser Modus gibt den Wert an, der als maximales
Scan-Intervall festgelegt wurde. Der gliltige Bereich liegt zwischen 10 und 99999990 Millisekunden.
Die Standardeinstellung ist 1000 Millisekunden.

Hinweis: Wenn der Server uber einen aktiven Client und Elemente flr das Gerat verfiigt und der Wert
fir das Scan-Intervall erhéht wird, werden die Anderungen sofort wirksam. Wenn der Wert fiir das Scan-
Intervall verringert wird, werden die Anderungen erst wirksam, wenn alle Client-Anwendungen getrennt
wurden.

« Alle Datenanfragen im Scan-Intervall: Dieser Modus erzwingt, dass Tags im angegebenen Intervall
nach abonnierten Clients gescannt werden. Der gliltige Bereich liegt zwischen 10 und 99999990 Mil-
lisekunden. Die Standardeinstellung ist 1000 Millisekunden.

« Nicht scannen, nur Abruf anfordern: In diesem Modus werden Tags, die zum Gerat gehdren, nicht peri-
odisch abgerufen, und es wird auch kein Lesevorgang durchgefiihrt, um den Anfangswert eines Ele-
ments abzurufen, sobald es aktiv wird. Es liegt in der Verantwortung des OPC-Clients, Aktualisierungen
abzurufen, entweder durch Schreiben in das _DemandPoll-Tag oder durch Ausgeben expliziter Lese-
vorgange des Gerats fur einzelne Elemente. Weitere Informationen finden Sie unter "Geréte-Bedarfsa-
bruf'in der Serverhilfe.

- Durch Tag angegebenes Scan-Intervall beriicksichtigen: Dieser Modus erzwingt das Scannen sta-
tischer Tags im Intervall, das in ihrer statischen Konfiguration Tag-Eigenschaften angegeben wurde.
Dynamische Tags werden in dem vom Client angegebenen Scan-Intervall gescannt.

Anfangsaktualisierungen aus Cache: Wenn diese Option aktiviert ist, kann der Server die ersten Aktua-
lisierungen fiir neu aktivierte Tag-Referenzen aus gespeicherten (Cache-)Daten zur Verfligung stellen. Cache-
Aktualisierungen kdnnen nur bereitgestellt werden, wenn die neue Elementreferenz dieselben Eigenschaften
fiir Adresse, Scan-Intervall, Datentyp, Client-Zugriff und Skalierung gemeinsam nutzt. Ein Lesevorgang des
Gerats wird nur fiir die Anfangsaktualisierung fiir die erste Client-Referenz verwendet. Der Standardeinstellung
ist "Deaktiviert"; immer wenn ein Client eine Tag-Referenz aktiviert, versucht der Server, den Anfangswert vom
Geréat zu lesen.

Gerateeigenschaften - Zeitvorgabe

Mithilfe der Zeitvorgabe-Eigenschaften des Geréats kann die Antwort des Treibers auf Fehlerbedingungen so
angepasst werden, dass sie den Anforderungen der Anwendung entspricht. In vielen Fallen erfordert die Umge-
bung fiir eine optimale Leistung Anderungen an diesen Eigenschaften. Faktoren wie elektrisch generiertes
Rauschen, Modemverzégerungen und fehlerhafte physische Verbindungen kénnen beeinflussen, wie viele

www. ptc.com



Siemens S7-200-Treiber

Fehler oder Timeouts ein Kommunikationstreiber feststellt. Zeitvorgabe-Eigenschaften sind fiir jedes kon-
figurierte Gerat spezifisch.

Eigenschaftengruppen = Kemmunikations-Timeouts

Al ) Yerbindungs-Timeout (s) 3
gemein ;

Sean-Madus Anforderungs- Timeout {ms) 1000

Zesitw ; Versuche vor Timeout 3

Redundanz

Kommunikations-Timeouts

Verbindungs-Timeout: Mit dieser Eigenschaft (die in erster Linie von Ethernet-basierten Treibern verwendet
wird) wird die Zeitdauer gesteuert, die zum Herstellen einer Socket-Verbindung mit einem Remote-Gerat erfor-
derlich ist. Die Verbindungszeit des Gerat ist haufig langer als normale Kommunikationsanforderungen mit
demselben Gerat. Der glltige Bereich liegt zwischen 1 und 30 Sekunden. Die Standardeinstellung ist nor-
malerweise 3 Sekunden, kann jedoch abhéangig vom jeweiligen Treiber unterschiedlich sein. Wenn diese Ein-
stellung nicht vom Treiber unterstiitzt wird, ist sie deaktiviert.

Hinweis: Aufgrund der Art der UDP-Verbindungen ist die Einstellung fiir Verbindungs-Timeout nicht anwend-
bar, wenn die Kommunikation Giber UDP erfolgt.

Anforderungs-Timeout: Geben Sie ein von allen Treibern verwendetes Intervall an, um zu bestimmen, wie
lange der Treiber abschlie®fend auf eine Antwort vom Zielgerat wartet. Der glltige Bereich liegt zwischen 50
und 9999999 Millisekunden (167 Minuten). Die Standardeinstellung istim Allgemeinen 1000 Millisekunden,
kann jedoch abhangig vom Treiber unterschiedlich sein. Das Standard-Timeout fiir die meisten seriellen Trei-
ber basiert auf einer Baudrate von 9600 Baud oder besser. Wenn ein Treiber bei niedrigeren Baudraten ver-
wendet wird, erhéhen Sie das Timeout, um die erhdhte Zeit auszugleichen, die zum Abrufen von Daten
erforderlich ist.

Versuche vor Timeout: Geben Sie an, wie oft der Treiber eine Kommunikationsanforderung wiederholt, bevor
er die Anforderung als fehlgeschlagen und das Gerat als fehlerhaft erachtet. Der giiltige Bereich liegt zwischen
1 und 10. Die Standardeinstellung ist normalerweise 3, kann sich jedoch abhéngig vom jeweiligen Treiber
andern. Die Anzahl der fiir eine Anwendung konfigurierten Wiederholungen hangt gro3tenteils von der Kom-
munikationsumgebung ab. Diese Eigenschaft trifft sowohl auf Verbindungsversuche als auch auf Anfor-
derungsversuche zu.

Zeitvorgabe

Verzégerung zwischen Anfragen: Geben Sie an, wie lange der Treiber wartet, bevor er die néchste Anfor-
derung an das Zielgerat sendet. Sie setzt das dem Gerat zugewiesene normale Tag-Abfrageintervall sowie ein-
malige Lese- und Schreibvorgange aufler Kraft. Diese Verzdgerung kann bei Geraten mit langsamen
Durchlaufzeiten und in Situationen niitzlich sein, in denen die Netzwerklast problematisch ist. Das Kon-
figurieren einer Verzégerung fiir ein Gerat wirkt sich auf die Kommunikation mit allen anderen Geraten im
Kanal aus. Es wird empfohlen, dass Benutzer jedes Gerat trennen, das eine Verzégerung zwischen Anfragen
fir einen separaten Kanal erfordert (sofern méglich). Andere Kommunikationseigenschaften (wie z.B. Kom-
munikationsserialisierung) kénnen diese Verzégerung verlangern. Der giiltige Bereich liegt zwischen 0 und
300000 Millisekunden; jedoch kénnen einige Treiber ggf. den maximalen Wert wegen einer Funktion ihrer spe-
zifischen Konstruktion beschranken. Die Standardeinstellung ist 0. Dies weist darauf hin, dass es keine Ver-
zbgerung zwischen Anfragen mit dem Zielgerat gibt.

Hinweis: Nicht alle Treiber unterstiitzen Verzégerung zwischen Anfragen. Diese Einstellung wird nicht ange-
zeigt, wenn sie nicht zur Verfiigung steht.

-l Feitvormgabe

Werzogerung zwischen Anfragen (ms) 0

Automatische Herabstufung

Gerateeigenschaften - Automatische Herabstufung

Die Eigenschaften flir automatische Herabstufung kdnnen ein Gerat voriibergehend in den Nicht-Scan-Modus
versetzen, falls das Geréat nicht antwortet. Dadurch, dass ein nicht reagierendes Gerat fiir einen bestimmten
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Zeitraum offline gestellt wird, kann der Treiber weiterhin seine Kommunikation mit anderen Geraten in dem-
selben Kanal optimieren. Nach Ablauf dieses Zeitraums versucht der Treiber die Kommunikation mit dem nicht
reagierenden Gerat erneut. Wenn das Gerat reagiert, wird es wieder zum Scannen freigegeben. Andernfalls
wird sein Nicht-Scan-Zeitraum erneut gestartet.

Eigenschaftengruppen = Automatische Herabstufung
) Herabstufen bei Fehler Altiviersn
Allgemein
Timeout bis zum Herabstufen 3
Scan-Modus - -
Zeitvorgabe Herabstufungszeitraum {ms) 10000
: Anfragen verwerfen, wenn herabgestuft Deakdivieran

Herabstufen bei Fehler: Wird diese Option aktiviert, wird das Gerat automatisch in den Nicht-Scan-Modus ver-
setzt, bis es wieder antwortet.

@ Tipp: Ermitteln Sie, wenn sich ein Geratim Nicht-Scan-Modus befindet, indem Sie seinen herabgestuften
Status mit dem _AutoDemoted-System-Tag liberwachen.

Timeout bis zum Herabstufen: Legen Sie fest, wie viele aufeinander folgende Zyklen von Anforderungs-
Timeouts und Wiederholungen vorkommen, bevor das Gerat in den Nicht-Scan-Modus versetzt wird. Der gul-
tige Bereich ist 1 bis 30 aufeinander folgende Fehlschlage. Die Standardeinstellung ist 3.

Herabstufungszeitraum: Gibt an, wie lange das Gerat im Nicht-Scan-Modus sein sollte, wenn der Timeout-Wert
erreicht wird. Wahrend dieses Zeitraums werden keine Leseanforderungen an das Gerat gesendet, und fiir alle
den Leseanforderungen zugeordneten Daten wird schlechte Qualitat festgelegt. Wenn dieser Zeitraum abge-
laufen ist, versetzt der Treiber das Geratin den Scan-Modus und ermdglicht einen weiteren Kom-
munikationsversuch. Der giiltige Bereich liegt zwischen 100 und 3600000 Millisekunden. Die
Standardeinstellung ist 10000 Millisekunden.

Anfragen verwerfen, wenn herabgestuft: Durch Aktivieren dieser Option wird ausgewahlt, ob Schrei-
banforderungen wahrend des Nicht-Scan-Zeitraums versucht werden sollten. Deaktivieren Sie diese Option,
damit Schreibanforderungen unabhangig vom Herabstufungszeitraum immer gesendet werden. Aktivieren Sie
diese Option, um Schreibvorgénge zu verwerfen; auf dem Server schlagt jede von einem Client empfangene
Schreibanforderung automatisch fehl, und es wird keine Meldung im Ereignisprotokoll angezeigt.

Gerateeigenschaften - Redundanz

Eigenschaftengruppen = Redundanz
) Ffad des Sekundargerats

Allgemein
Betriebsmodus Fehler beim Einschalten

Scan-Modus b I I

Zeitvorgabe Uberwachungse ement - -
Oberwachungsirtervall {s) 300
Baldmoglichste Rickkehr zum Primargerat Ja

Redundanz steht mit dem Plugin fir Redundanz auf Medienebene zur Verfliigung.
# Weitere Informationen dazu erhalten Sie auf der Website, von einem Vertriebsreprésentanten oder im Benui-
zerhandbuch.
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Datentypbeschreibung
Datentyp Beschreibung
Boolean Einzelnes Bit eines 16-Bit-Werts*
Byte 8-Bit-Wert ohne Vorzeichen
Bit 0 ist das Low-Bit
Bit 7 ist das High-Bit
Word 16-Bit-Wert ohne Vorzeichen
Bit 0 ist das Low-Bit
Bit 15 ist das High-Bit
Short 16-Bit-Wert mit Vorzeichen
Bit 0 ist das Low-Bit
Bit 14 ist das High-Bit
Bit 15 ist das Vorzeichen-Bit
DWord 32-Bit-Wert ohne Vorzeichen
Bit 0 ist das Low-Bit
Bit 31 ist das High-Bit
Long 32-Bit-Wert mit Vorzeichen
Bit 0 ist das Low-Bit
Bit 30 ist das High-Bit
Bit 31 ist das Vorzeichen-Bit
Float 32-Bit-Gleitkommawert
Der Treiber interpretiert zwei aufeinanderfolgende Register als Gleitkommawert, indem
das erste Register als Low-Wort und das zweite Register als High-Wort bewertet wird.
String Mit Null beendete ASCII-Zeichenfolge

# *Weitere Informationen dazu finden Sie unter Adressbeschreibungen.
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Adressbeschreibungen

Adressspezifikationen sind je nach verwendetem Modell unterschiedlich. Wahlen Sie einen Link aus der fol-
genden Liste aus, um bestimmte Adressinformationen fiir das entsprechende Modell zu erhalten.

S§7-200-Adressierung
S7-200-PPM-Adressierung

S7-200-Adressierung

Das S7-200-Adressierungsformat ist mit dem S7-200-PPM-Adressierungsformat identisch. Die Modellauswahl
bestimmt in diesem Fall, ob der Treiber das PPI-Protokoll (normaler S7-200-Modus) oder den PPM-Modus (S7-
200 im Punkt-zu-Punkt-Modem) verwendet. In beiden Fallen ist die Adressierung dieselbe.

Die Standard-Datentypen fiir dynamisch definierte Tags werden fett dargestellt.

100000-165532

DWord, Long, Float

Adresstyp Bereich Typ Zugriff
Einzelne Eingaben 100000-165535 Byte Lesen/Schreiben
100000-165534 Word, Short

Q00000-Q65532

DWord, Long, Float

100000.bb-165535.bb | Byte
100000.bb-165534.bb | Boolean, Word, Short
100000.bb-165532.bb | DWord, Long

Einzelne Ausgaben Q00000-Q65535 Byte Lesen/Schreiben
Q00000-Q65534 Word, Short

MO00000-M65532

DWord, Long, Float

Q00000.bb- Byte
Q65535.bb Boolean, Word, Short
Q00000.bb- DWord, Long
Q65534.bb
Q00000.bb-
Q65532.bb
Interner Speicher M00000-M65535 Byte, Lesen/Schreiben
MO00000-M65534 Word, Short

SM00000-SM65532

DWord, Long, Float

M00000.bb- Byte
M65535.bb Boolean, Word, Short
M00000.bb- DWord, Long
M65534.bb
M00000.bb-
M65532.bb
Spezieller Speicher SMO00000-SM65535 Byte Lesen/Schreiben
SM00000-SM65534 Word, Short

V00000-V65532

V00000.bb-

DWord, Long, Float,
String

SMO00000.bb- Byte SMO0-SM29 sind schreib-
SM65535.bb Boolean, Word, Short | geschiitzt
SM00000.bb- DWord, Long
SM65534.bb
SM00000.bb-
SM65532.bb
Variabler Speicher V00000-V65535 Byte, Lesen/Schreiben
V00000-V65534 Word, Short
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Adresstyp Bereich Typ 2Zugriff

V65535.bb Byte

V00000.bb- Boolean, Word, Short

V65534 .bb DWord, Long, String

V00000.bb-

V65532.bb
Zeitgeber aktuelle Werte TO0000-T65535 DWord, Long Lesen/Schreiben
Zeitgeberstatus-Bits TO0000-T65535 Boolean* Schreibgeschiitzt
Zahler aktuelle Werte C00000-C65535 Word, Short Lesen/Schreiben
Zahlerstatus-Bits C00000-C65535 Boolean* Schreibgeschiitzt
Hochgeschwindigkeitszéhler | HCO0000-HC65535 | DWord, Long Schreibgeschiitzt
Analoge Eingaben Al00000-AI65534** Word, Short Schreibgeschiitzt
Analoge Ausgaben AQ00000-AQ65534** | Word, Short Lesegeschitzt
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*Fir Zeitgeber- und Zahlerstatus-Bits wird keine Punkt-Bit-Notation verwendet. Das Status-Bit fir Zeitgeber 7 ist
T7 und als Boolean deklariert.

**Fir analoge Eingaben und Ausgaben muss die Adresse gerade sein (AlO, Al2, Al4 usw.). Analoge Ausgaben
(AQ) sind schreibgeschitzt: Es gibt keine Mdglichkeit zum Lesen des Werts von analogen Ausgaben vom
Gerat. Lesegeschiitzte Datentypen in diesem Treiber geben beim Lesen den zuletzt geschriebenen Wert
zurlick, wenn das anfangliche Schreiben auf das Gerat abgeschlossen ist. Wenn das anfangliche Schreiben
nicht abgeschlossen wurde, gibt der Treiber beim Lesen einen Wert 0 zuriick. Das gilt nur, wahrend ein Client
mitdem Server verbunden ist.

Die tatsachliche Anzahl von Adressen jedes Typs hangt vom verwendeten Siemens S7-200-Gerat ab. Nicht
jeder Typ unterstlitzt notwendigerweise eine Adresse zwischen 0 und 65535. Informationen zu Adress-
bereichen finden Sie in der Dokumentation zum Gerat.

Optional Punkt-Bits

Fir die Datentypen "Byte", "Word", "Short", "DWord" oder "Long" kann ein optionales .bb (Punki-Bit) an die
Adresse angehangt werden, um ein Bit mit einem bestimmten Wert zu referenzieren. Die giiltigen Bereiche fir
das optionale Bit sind 0-7 fiir Byte-Typen, 0-15 fiir die Typen "Word", "Short" und "Boolean”, 0-31 fiir die Typen
"DWord" und "Long" sowie 1-211 fiir "String"-Typen. "Float"-Typen unterstiitzen keine Bit-Operationen. Die
Typen "Boolean" und "String" erfordern eine Bit-Nummer. Die Bit-Nummer fiir "String"-Typen gibt die Anzahl
von Zeichen in der Zeichenfolge an.

Fir dynamische Adressen mit Bit-Nummern im Bereich von 0-7 wird standardmaRig "Byte", im Bereich von 8-15
wird standardméafig "Word" und im Bereich von 16-31 wird standardmafig "DWord" verwendet. Fir V-Spei-
cheradressen mit einer Bit-Nummer gréf3er als 31 wird standardmafig "String" verwendet. Das folgende Dia-
gramm veranschaulicht, wie der Treiber Bits innerhalb des Controllers zuordnet.

Y30 bb (Word. Short. Boolean)
Bit: 15 L] 7

!

V¥32.bb (Word. Short, Boolean)

it 15 1]

8 7
it 76543210 Bit 76543210
V32.bb (Byte) V33.bb (Byte)

0 B
Bit 76543210 Bit 76543210 B
V30.bb (Byte) v31.bb (Byte)

Bit 76543210 Bit 76543210 Bitt 76543210 Bt 76543210
24 23 16 15 i 7

Bit: 31 a
¥30.bb (DWord. Long)

Hinweis: V30.10@bool, V30.2@byte und V30.26 @DWord referenzieren alle dasselbe Bitim Controller.
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Arrays

Bestimmte Speichertypen (I, Q, M, SM, V, Al und AQ) unterstiitzen eine Array-Operation. Arrays des Typs "Boo-
lean" sind derzeit nicht zulassig. Um eine Array-Adresse anzugeben, hdngen Sie [Zeilen][Spalten] an das Ende
einer Adresse an. Wenn nur [Spalten] angegeben ist, wird fiir [Zeilen] standardmaRig 1 festgelegt. Bei Ver-
wendung des Array-Typs ist es mdglich, einen Block von 200 Byte gleichzeitig zu lesen und zu schreiben.

Die maximale Array-Grof3e fiir die Typen "Word" und "Short" betréagt 100 und fiir die Typen "DWord", "Long" und
"Float" betragt sie 50. Die Array-Gr63e wird durch die Multiplikation von Zeilen und Spalten bestimmt.

Hinweis: Die maximale Array-Gré3e hangt auch von der maximalen BlockgréRe des verwendeten Gerats
ab.

Beispiele
1. Um ein Array von 10 Gleitkommazahlen des variablen Speichers beginnend mit V10 zu lesen und zu schrei-
ben, deklarieren Sie eine Adresse wie folgt: V10 [1][10]. Wahlen Sie den Datentyp "Float".

Hinweis: Dieses Array liest und schreibt Werte in die Register V10, V14, V18, V22 usw. bis V46.

2.Um einen Lese- und Schreibvorgang in Bit 23 des internen Speichers M20 "Long" durchzufiihren, dekla-
rieren Sie eine Adresse wie folgt: M20.23. Wahlen Sie den Datentyp "Long".

Zeichenfolgen

Der Treiber erlaubt das Speichern von Zeichenfolgen mit einer variablen Lange an variablen Speicherorten.
Die Bit-Nummer gibt die Zeichenfolgenlange (1-211) in Zeichen an. An das Gerat gesendete Zei-
chenfolgedaten, die jedoch kiirzer sind als die Zeichenfolge-Zeichenanzahl (Bit-Nummer), enden mit Null. Zei-
chenfolgendaten, die die Zeichenldange einhalten oder iberschreiten, werden auf die Zeichenanzahl gekiirzt
und ohne ein Nullabschlusszeichen an das Gerat gesendet.

Um eine Zeichenfolge zu lesen und zu schreiben, die bei V5 beginnt und eine Lange von 10 Zeichen besitzt,
deklarieren Sie eine Adresse wie folgt: V5.10. Wahlen Sie den Datentyp "String".

Hinweise:

1. Es wiirden die V-Speicherorte V5-V14 verwendet werden, um diese 10 Zeichen lange Zeichenfolge zu
speichern.

2. Nicht alle Gerate unterstiitzen Anfragen flr bis zu 211 Zeichen in einer einzelnen Transaktion. Weitere
Informationen zur maximalen Anzahl von Zeichen, die in einer Transaktion angefordert werden kdnnen,
finden Sie in der Dokumentation zum Gerat. Dieser Wert ist die langte Zeichenfolge, die der Treiber in
das und vom Gerét lesen bzw. schreiben kann.

' Achtung: Wenn Sie die Typen "Word", "Short", "DWord", "Long" oder "Float" &ndern, miissen Sie bedenken,
dass jede Adresse an einem Byte-Offset im Gerat beginnt. Deshalb iiberlappen sich die Wérter VO und V1 bei

Byte 1. Durch das Schreiben in VO wird der in V1 enthaltene Wert gedndert. Auf ahnliche Weise kdnnen auch

die Typen "DWord", "Long" und "Float" iiberlappen. Es wird empfohlen, diese Arbeitsspeichertypen so zu ver-

wenden, dass kein Uberlappen auftritt. Bei Verwendung von DWord kann beispielsweise durch VO, V4 und V8
verhindert werden, dass Bytes liberlappen.

S7-200-PPM-Adressierung

Das S7-200-PPM-Adressierungsformat ist mit dem S7-200-Adressierungsformat identisch. Die Modellauswahl
bestimmt in diesem Fall, ob der Treiber das PPI-Protokoll (normaler S7-200-Modus) oder den PPM-Modus (S7-
200 im Punkt-zu-Punkt-Modem) verwendet. In beiden Fallen ist die Adressierung dieselbe. Der PPM-Modus
wird verwendet, wenn die Ziel-SPS liber das EM241-Modemmodul oder iber den im 10-Bit-Modus aus-
gefiihrten Programmier-Port verbunden wird.

Die Standard-Datentypen fiir dynamisch definierte Tags werden fett dargestellt.

Adresstyp Bereich Typ Zugriff
Einzelne Eingaben 100000-165535 Byte Lesen/Schreiben
100000-165534 Word, Short
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Q00000-Q65532

DWord, Long, Float

Adresstyp Bereich Typ Zugriff
100000-165532 DWord, Long, Float
100000.bb-165535.bb | Byte
100000.bb-165534.bb | Boolean, Word, Short
100000.bb-165532.bb | DWord, Long

Einzelne Ausgaben Q00000-Q65535 Byte Lesen/Schreiben
Q00000-Q65534 Word, Short

M00000-M65532

DWord, Long, Float

Q00000.bb- Byte
Q65535.bb Boolean, Word, Short
Q00000.bb- DWord, Long
Q65534.bb
Q00000.bb-
Q65532.bb
Interner Speicher MO00000-M65535 Byte Lesen/Schreiben
M00000-M65534 Word, Short

SM00000-SM65532

DWord, Long, Float

M00000.bb- Byte
M65535.bb Boolean, Word, Short
MO00000.bb- DWord, Long
M65534.bb
M00000.bb-
M65532.bb
Spezieller Speicher SM00000-SM65535 | Byte Lesen/Schreiben
SM00000-SM65534 Word, Short

V00000-V65532

DWord, Long, Float,
String

SM00000.bb- Byte SMO0-SM29 sind schreib-
SM65535.bb Boolean, Word, Short | geschiitzt
SM00000.bb- DWord, Long
SM65534.bb
SM00000.bb-
SM65532.bb
Variabler Speicher V00000-vV65535 Byte Lesen/Schreiben
V00000-V65534 Word, Short

V00000.bb-

V65535.bb Byte

V00000.bb- Boolean, Word, Short

V65534.bb DWord, Long, String

V00000.bb-

V65532.bb
Zeitgeber aktuelle Werte TO0000-T65535 DWord, Long Lesen/Schreiben
Zeitgeberstatus-Bits TO0000-T65535 Boolean* Schreibgeschiitzt
Zahler aktuelle Werte C00000-C65535 Word, Short Lesen/Schreiben
Zahlerstatus-Bits C00000-C65535 Boolean* Schreibgeschiitzt
Hochgeschwindigkeitszéhler | HCO0000-HC65535 | DWord, Long Schreibgeschiitzt
Analoge Eingaben Al00000-AI65534*** | Word, Short Schreibgeschiitzt
Analoge Ausgaben AQO00000- Word, Short Lesegeschitzt

AQ65534***

20

*Fir Zeitgeber- und Zahlerstatus-Bits wird keine Punkt-Bit-Notation verwendet. Das Status-Bit fir Zeitgeber 7 ist
"T7" und als Boolean deklariert.
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**F{ir analoge Eingaben und Ausgaben muss die Adresse gerade sein (AlQ, Al2, Al4 usw.). Analoge Ausgaben
(AQ) sind schreibgeschitzt: Es gibt keine Mdglichkeit zum Lesen des Werts von analogen Ausgaben vom
Gerat. Leseschutztypen dieses Treibers geben beim Lesen den zuletzt geschriebenen Wert zuriick, wenn das
anfangliche Schreiben auf dem Gerat abgeschlossen ist. Wenn das anfangliche Schreiben nicht abge-
schlossen wurde, gibt der Treiber beim Lesen einen Wert 0 zuriick. Das gilt nur, wahrend ein Client mit dem
Server verbunden ist.

Die tatsachliche Anzahl von Adressen jedes Typs hdngt vom verwendeten Siemens S7-200-Geréat ab. Nicht
jeder Typ unterstiitzt notwendigerweise eine Adresse zwischen 0 und 65535. Informationen zu Adress-
bereichen finden Sie in der Dokumentation zum Gerat.

Optional Punkt-Bits

Fir die Datentypen "Byte", "Word", "Short", "DWord" oder "Long" kann ein optionales .bb (Punkt-Bit) an die
Adresse angehangt werden, um ein Bit mit einem bestimmten Wert zu referenzieren. Die giiltigen Bereiche fiir
das optionale Bit sind 0-7 fir Byte-Typen, 0-15 fiir die Typen "Word", "Short" und "Boolean", 0-31 fiir die Typen
"DWord" und "Long" sowie 1-211 fiir "String"-Typen. "Float"-Typen unterstiitzen keine Bit-Operationen. Die
Typen "Boolean" und "String" erfordern eine Bit-Nummer. Die Bit-Nummer fir "String"-Typen gibt die Anzahl
von Zeichen in der Zeichenfolge an.

Fir dynamische Adressen mit Bit-Nummern im Bereich von 0-7 wird standardmaRig "Byte", im Bereich von 8-15
wird standardmafig "Word" und im Bereich von 16-31 wird standardmagig "DWord" verwendet. Fiir V-Spei-
cheradressen mit einer Bit-Nummer gréf3er als 31 wird standardmafig "String" verwendet. Das folgende Dia-
gramm veranschaulicht, wie der Treiber Bits innerhalb des Controllers zuordnet.

V30 bb (Word. Short. Boolean) Y¥3Z2 bb (Word. Short. Boolean)
Bit: 15 8 7 0 Bit 15 8 7 0
Bit 76543210 Bit 76543210 Bt 76543210 Bit 76543210

v30.bb (Byte) V31.bb (Byte) V32.bb (Byte) v33.bb (Byte)

Bit 76543210 Bit 76543210 Bt 76543210 Bit 76543210

P Fpr rtr ottt

Bit: 31 0

%30 bb (DWord. Long)

Hinweis: V30.10@bool, V30.2@byte und V30.26 @DWord referenzieren alle dasselbe Bitim Controller.

Arrays

Zusatzlich zu den oben aufgelisteten Adressformaten unterstiitzen bestimmte Speichertypen (I, Q, M, SM, V, Al,
AQ) eine Array-Operation. Arrays des Typs "Boolean" sind derzeit nicht zuldssig. Um eine Array-Adresse anzu-
geben, hdngen Sie [Zeilen][Spalten] an das Ende einer Adresse an. Wenn nur [Spalten] angegeben ist, wird fiir
[Zeilen] standardmaRig 1 festgelegt. Bei Verwendung des Array-Typs ist es mdglich, einen Block von 200 Byte
gleichzeitig zu lesen und zu schreiben.

Die maximale Array-Grofie fiir die Typen "Word" und "Short" betréagt 100 und fiir die Typen "DWord", "Long" und
"Float" betragt sie 50. Die Array-GroRe wird durch die Multiplikation von Zeilen und Spalten bestimmt.

Hinweis: Die maximale Array-GroRe hangt auch von der maximalen Blockgréf3e des verwendeten Gerats
ab.

Beispiele

1. Um ein Array von 10 Gleitkommazahlen des variablen Speichers beginnend mit V10 zu lesen und zu schrei-
ben, deklarieren Sie eine Adresse wie folgt:

V10 [1][10]. Wahlen Sie den Datentyp "Float". Dieses Array liest und schreibt Werte in die Register V10, V14,
V18, V22 usw. bis V46.
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2.Um einen Lese- und Schreibvorgang in Bit 23 des internen Speichers M20 "Long" durchzufiihren, dekla-
rieren Sie eine Adresse wie folgt: M20.23.Wahlen Sie "Long" als Datentyp aus.

Zeichenfolgen

Der Treiber erlaubt das Speichern von Zeichenfolgen mit einer variablen Lange an variablen Speicherorten.
Die Bit-Nummer gibt die Zeichenfolgenldnge (1-211) in Zeichen an. An das Gerat gesendete Zei-
chenfolgedaten, die jedoch kirzer sind als die Zeichenfolge-Zeichenanzahl (Bit-Nummer), enden mit Null. Zei-
chenfolgendaten, die die Zeichenlédnge einhalten oder liberschreiten, werden auf die Zeichenanzahl gekiirzt
und ohne ein Nullabschlusszeichen an das Gerat gesendet.

Um eine Zeichenfolge zu lesen und zu schreiben, die bei V5 beginnt und eine Lange von 10 Zeichen besitzt,
deklarieren Sie eine Adresse wie folgt: V5.10. Wahlen Sie den Datentyp "String".

Hinweise:

1. Es werden die V-Speicherorte V5-V14 verwendet, um diese 10 Zeichen lange Zeichenfolge zu spei-
chern.

2. Nichtalle Gerate unterstiitzen Anfragen flr bis zu 211 Zeichen in einer einzelnen Transaktion. Weitere
Informationen zur maximalen Anzahl von Zeichen, die in einer Transaktion angefordert werden kénnen,
finden Sie in der Dokumentation zum Gerat. Dieser Wert ist die langte Zeichenfolge, die der Treiber in
das und vom Geréat lesen bzw. schreiben kann.

¥ Wenn Sie die Typen "Word", "Short", "DWord", "Long" oder "Float" &ndern, miissen Sie bedenken, dass jede
Adresse an einem Byte-Offset innerhalb des Geréats beginnt. Deshalb lGberlappen sich die Wérter VO und V1
bei Byte 1. Durch das Schreiben in VO wird der in V1 enthaltene Wert gedndert. Auf dhnliche Weise kénnen
auch die Typen "DWord", "Long" und "Float" Giberlappen. Es wird empfohlen, diese Arbeitsspeichertypen so zu
verwenden, dass kein Uberlappen auftritt. Bei Verwendung von DWord kann beispielsweise durch VO, V4 und
V8 verhindert werden, dass Bytes Gberlappen.

www. ptc.com

22



23

Siemens S7-200-Treiber

Ereignisprotokolimeldungen

Die folgenden Informationen betreffen Meldungen, die im Fensterbereich Ereignisprotokoll in der Haupt-
benutzeroberflache angezeigt werden. Informationen zum Filtern und Sortieren der Detailansicht Ereig-
nisprotokoll finden Sie in der OPC-Serverhilfe. In der Serverhilfe sind viele allgemeine Meldungen enthalten,
die also auch gesucht werden sollten. Im Allgemeinen werden die Art der Meldung (Information, Warnung)
sowie Fehlerbehebungsinformationen bereitgestellt (sofern mdglich).

Der Block weist moglicherweise Adressen aufRerhalb des zuldssigen Bereichs auf. |
Blockstartadresse = '<Adresse>', BlockgrofRe = <Anzahl> (Byte).

Fehlertyp:

Warnung

Mégliche Ursache:
Es wurde versucht, einen Speicherblock mit mindestens einem nicht vorhandenen Speicherort auf dem ange-
gebenen Geréat zu referenzieren.

Mégliche Lésung:

Uberpriifen Sie, ob die Tags, die Adressen zugewiesen sind, im angegebenen Bereich auf dem Gerit liegen,
und entfernen Sie alle, die ungiiltige Speicherorte referenzieren.

Fehlermaskendefinitionen

B = Hardwareunterbrechung festgestellt
F = Framing-Fehler

E= E/A-Fehler

O = Zeichenpufferiiberlauf

R = RX-Puffertberlauf

P = Erhaltener Byte-Paritatsfehler

T = TX-Puffer voll
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P
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Physisches Medium 6
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PPM-Modem (Point-to-Point) 3
Prioritat 10

Punkt-Bits 18, 21
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RS232 4

RS485 4

RTS 7
RX-Pufferiberlauf 23

S

S7-200-Adressierung 17
S7-200-PPM-Adressierung 19
Scan-Modus 13

Serielle Kommunikation 6
Serielle Port-Einstellungen 6
Servicezyklus 9

Setup 3

Short 16

Siemens-Client-ID 11
Siemens-S7-200-Geréat 3
Simuliert 12

Spezieller Speicher 17, 20
Stopp-Bits 7

String 16
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Tag-Zahler 5
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Virtuelles Netzwerk 10
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Word 16
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Zahler aktuelle Werte 18, 20
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Zeichenfolgen 19, 22
Zeitgeber aktuelle Werte 18, 20
Zeitgeberstatus-Bits 18, 20
Zeitvorgabe 13

www. ptc.com

28



	Siemens S7-200-Treiber
	Inhaltsverzeichnis
	Siemens S7-200-Treiber
	Übersicht

	Setup
	Kanaleigenschaften – Allgemein
	Tag-Zähler

	Kanaleigenschaften – Serielle Kommunikation
	Kanaleigenschaften – Schreiboptimierungen
	Kanaleigenschaften – Erweitert
	Kanaleigenschaften – Kommunikationsserialisierung
	Kanaleigenschaften – Siemens Client-ID
	Geräteeigenschaften – Allgemein
	Geräteeigenschaften – Scan-Modus
	Geräteeigenschaften – Zeitvorgabe
	Geräteeigenschaften – Automatische Herabstufung
	Geräteeigenschaften – Redundanz

	Datentypbeschreibung
	Adressbeschreibungen
	S7-200-Adressierung
	S7-200-PPM-Adressierung

	Ereignisprotokollmeldungen
	Der Block weist möglicherweise Adressen außerhalb des zulässigen Bereichs auf...
	Fehlermaskendefinitionen


	Index

